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  KOMMENTAR

I Sportvereine sind die geborenen Bildungspartner

Zunächst die gute Nachricht: Vertreterinnen und Vertreter des Vereinssports, der Sportlehrer und 
der Sportwissenschaft sind im Austausch über ein Thema, das die Zukunft der Sportvereine und 
der Schulen maßgeblich mit bestimmen wird. 

Es ging im nun schon dritten Expertenhearing (siehe Meldung Seite 11) um die Kooperation 
zwischen Sportvereinen und Schulen im Ganztag. Geradezu existenziell ist es für die zukünftige 
Sicherung von Sport- und Bewegungsmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche, dass wir hier 
gemeinsam zu guten Modellen kommen. Umso höher muss die Bedeutung dieser Experten-
gespräche eingeordnet werden. Die Organisationen haben zu einem strukturierten, inhaltlich 
sehr gewinnbringenden und fairen Austausch gefunden, der sich aus dem im Jahr 2009 gemein-
sam formulierten „Memorandum zum Schulsport“ entwickelt hat. 

Die noch bessere Nachricht: Seit diesem Jahr sind auch die Kultusministerien mit im Boot. Eine 
Erweiterung des Gesprächskreises, die sich als Gewinn erwiesen hat. Die KMK-Vertreter konn-
ten die Perspektive in der Diskussion an vielen Stellen weiten. 

Ein Bild, wie bunt Kooperationen zwischen Vereinen und Schulen sein können, zeichneten 
Werner Fromm von der Ruder-Union Arkona-Berlin und Henning Harnisch von Alba Berlin. Zwei 
„gute Typen“, von denen wir in den Sportvereinen viele haben – und noch viel mehr brauchen! 
Beiden ist gemeinsam, dass sie Schülerinnen und Schüler mitreißend für ihren Sport gewinnen. 
Die Begeisterung und der Schwung, mit dem sie diese wunderbare Arbeit gestalten, wurde 
mehrfach auf Basketball-Art auf den Punkt gebracht: Let's go! 

Und doch: Es bleibt nach diesem dritten Expertenhearing auch die Erkenntnis, dass DOSB und 
dsj, der Deutsche Sportlehrerverband (DSLV) und die Deutsche Vereinigung für Sportwissen-
schaft (dvs) an einigen Stellen immer noch auf der Suche nach einem gemeinsamen Verständnis 
sind. Etwa wenn das legitime Interesse der Sportvereine infrage gestellt wird, aus diesen Koope-
rationen auch Mitglieder oder gar Talente gewinnen zu wollen. Oder wenn der Sportverein nur 
als „ein möglicher“ Partner für Sport im Ganztag beschrieben wird. Nicht ohne festzustellen, dass 
es ja mit der gleichen Berechtigung auch andere gibt. 

Solche Postionen müssen die Vertreterinnen und Vertreter der Sportvereine einigermaßen 
verzweifelt zurück lassen. So stellt sich doch die Frage, ob nicht gerade die Sportlehrerinnen und 
Sportlehrer, deren Organisation sich unter dem Dach des DOSB sehr wohl fühlt, die Interessen 
ihrer unmittelbaren Partner, der Sportvereine, in besonderer Weise im Blick haben müssten? 
Und es hinterlässt die selbstkritische Feststellung, dass so verständlich wird, warum die großen 
Potenziale der Sportvereine in den Schulen häufig nicht hinreichend gewürdigt werden.

Die Sportvereine können selbstverständlich nicht alles leisten – sie können und wollen auf gar 
keinen Fall den Sportunterricht ersetzen. Dieser muss akademisch ausgebildeten Sportpädago-
ginnen und Sportpädagogen vorbehalten bleiben. Und sicher sind die Sportvereine auch nicht 
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die einzigen Partner der Schulen, es gibt viele andere ebenfalls wichtige Partner. Und auch die 
Sportvereine müssen vielfach noch in diese Partnerschaften „hinein wachsen“. 

Aber: Die Sportvereine sind die geborenen Bildungspartner, wenn es um die Gestaltung von 
Sport und Bewegung im „Ganztag“ geht. Sie sind diejenigen, die lebenslanges und erschwing-
liches Sporttreiben in Deutschland ermöglichen – ein Gut, um das uns andere Länder beneiden. 
Sie sind es auch deshalb, weil sie flächendeckend in Deutschland aktiv sind, weil sie starke und 
gesellschaftlich tief verwurzelte Organisationen sind, weil sie gut ausgebildete Trainer/innen und 
Übungsleiter/innen in ihren Reihen haben. Und nicht zuletzt, weil sie mit ihrem ehrenamtlichen 
Fundament eine einzigartige Chance zu sozialem Lernen mitbringen. 

Mit Hilfe des hoch attraktiven Themas Bewegung, Spiel und Sport können sie jungen Menschen 
zeigen, was es heißt, sich in einer demokratisch legitimierten Gesellschaft freiwillig und ehren-
amtlich zu engagieren. Schule tut gut daran, auch diese vielfältigen Bildungspotenziale zu unter-
stützen, die sie selbst nicht entwickeln kann, auf die unsere Gesellschaft aber dringend angewie-
sen ist!

Die Vertreterinnen und Vertreter der Sportvereine, der Sportlehrer und der Sportwissenschaft 
haben noch einigen Diskussionsbedarf, und es wird sicher auch zukünftig noch viel um den 
richtigen Weg gerungen werden. Aber letztlich haben wir das gleiche Ziel: Es geht darum, den 
jungen Menschen möglichst viele und lebenslange Gelegenheiten für Sport und Bewegung zu 
eröffnen. Um es mit den Worten des früheren Basketballprofis Henning Harnisch zu formulieren: 
Let's go!

Gudrun Schwind-Gick
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  PRESSE AKTUELL

I BISp begegnet Kritik: Ergebnisse können veröffentlicht werden

(DOSB-PRESSE) Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) ist Vorwürfen entgegengetre-
ten, es habe die Veröffentlichung von Ergebnissen des Forschungsprojekts „Doping in Deutsch-
land“ verhindert. Auf seiner Homepage veröffentlichte das BISp an diesem Dienstag (13. Novem-
ber 2012) eine Kopie des Briefes, mit dem es Ende Mai dieses Jahres dem damaligen Projekt-
leiter an der Humboldt Universität Berlin, Prof. Hanno Strang, genehmigte, dass die vorgelegten 
Berichtsentwürfe zur I. und II. Phase veröffentlicht werden könnten. Der Empfang des Schrei-
bens sei durch Rückschein bestätigt worden, erklärte BISp-Direktor Jürgen Fischer.

In der vorigen Woche (6. November) hatte das BISp zur dritten Ergebnispräsentation des For-
schungsprojekts nach Berlin geladen. Dort trugen Wissenschaftler der zweiten Projektgruppe 
von der Wilhelms-Universität Münster ihre Erkenntnisse vor. Die Berliner Projektgruppe, die sich 
Ende März 2012 aufgelöst hatte, war nicht vertreten.

In der Berichterstattung über die Veranstaltung und das Projekt wurde dem Bundesinstitut vor-
geworfen, die Veröffentlichung der Ergebnisse der Forschergruppe der Humboldt-Universität 
Berlin verhindert zu haben. Das entspreche nicht den Tatsachen, erklärte Fischer. Das BISp 
bedauere die Entwicklung und die Auflösung der Berliner Forschergruppe. In Berlin hatte Fischer 
bekräftigt: „Wir sind nicht nur daran interessiert, sondern es ist unser fester Wille, dieses Projekt 
zu Ende zu bringen.“

Um dieses zu erreichen, habe das BISp erneut Kontakt zur Leitung der HU Berlin aufgenommen, 
hieß es am Dienstag. Mit Schreiben vom 7. November 2012 habe Fischer Prof. Peter French, 
Vizepräsident für Forschung der HU Berlin, zu einem Gespräch nach Bonn eingeladen. Zudem 
habe er das intensive Bemühen des BISp unterstrichen, das Forschungsprojekt „unter Ein-
schluss des Teilprojekts an der HU Berlin ordnungsgemäß zu Ende zu führen“.

Der eingeleitete Dialog mit der Leitung der HU werde intensiv „im Interesse einer zielorientierten 
Problemlösung von allen Beteiligten“ fortgesetzt, schloss Fischer.

Weitere Informationen finden sich auf der Website des BISp.

I Der DOSB überreicht IOC-Trophy an den Deutschen Alpenverein 

I Die Auszeichnung wird für den Einsatz des Verbandes um „Sport und nachhaltige 
Entwicklung“ verliehen

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Alpenverein (DAV) ist vom Deutschen Olympischen Sportbund 
(DOSB) mit der IOC-Trophy 2012 ausgezeichnet worden. Sie steht in diesem Jahr unter dem 
Motto „Sport und nachhaltige Entwicklung“. DOSB-Generaldirektor Michael Vesper übergab die 
Auszeichnung am Freitagnachmittag bei der DAV-Hauptversammlung (siehe auch Meldung 
unter „Aus den Mitgliedsorganisationen“) in Stuttgart an DAV-Präsident Josef Klenner.
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„Sport und Naturschutz gehören zusammen. Darum sollte der Sport stets die mittel- und lang-
fristigen Wirkungen von Sportereignissen, Infrastuktur und Programmen im Blick haben, sprich: 
nachhaltig sein. Der Deutsche Alpenverein ist hier vorbildlich und treibt das Thema mit voller 
Kraft voran. Er ist seit 2005 auf Bundesebene anerkannter Naturschutzverband, seit 1984 in 
Bayern. Dieser Status wird hauptsächlich von den Aktivitäten der Sektionen im Bereich Natur- 
und Umweltschutz, den Naturschutzreferenten der Sektionen und Naturschutzgruppen getragen. 
Das Thema Natur- und Umweltschutz hat seit der Ausweisung des Karwendels als Schutzgebiet 
im Jahr 1904 im DAV Tradition. Diesen Einsatz würdigt das DOSB-Präsidium mit der Vergabe 
der IOC-Trophy“, sagte Vesper.

DAV-Präsident Josef Klenner erklärte: „Ich freue mich sehr, dass der DOSB unsere Arbeit mit 
der Verleihung der IOC-Trophy würdigt. Im DOSB ist der DAV der fünftgrößte Verband. Als 
Sport- und Naturschutzverband nehmen wir im DOSB eine gewisse Sonderrolle ein. Wir haben 
bislang unsere Kompetenzen im Bereich Naturschutz eingebracht und sichern Ihnen zu, dies 
auch künftig zu tun. In der Vergangenheit gab es immer wieder schöne Projekte im Bereich 
Natur- und Umweltschutz, bei denen wir mit dem DOSB zusammenarbeiten konnten. Nennen 
möchte ich an dieser Stelle das DOSB-Projekt ‚Klimaschutz im Sport‘ oder das 
Felsinformationssystem des DAV, das im Rahmen der Kooperation ‚Sport und Umwelt‘ von 
DOSB und DBU gefördert wurde.“

Die IOC-Trophy wird den Nationalen Olympischen Komitees seit 1985 jährlich vom Internatio-
nalen Olympischen Komitee (IOC) zur Verfügung gestellt und steht stets unter einem anderen 
Motto. 2012 soll mit ihr das Thema „Sport und nachhaltige Entwicklung“ hervorgehoben werden. 
NOKs können damit Organisationen, Unternehmen oder Einzelpersonen auszeichnen, die sich 
um das Thema Nachhaltigkeit verdient gemacht haben. Das DOSB-Präsidium entschied 
daraufhin, die Trophy an den Deutschen Alpenverein zu vergeben.

Die Preisträger der vergangenen Jahre (seit DOSB-Gründung) waren:

| 2012 – IOC-Trophy „Sport and Sustainable Development“: Deutscher Alpenverein (DAV)

| 2011 – IOC-Trophy „Sport and Social Responsibility“: Petra Roth, Oberbürgermeisterin 
der Stadt Frankfurt, wurde ausgezeichnet für die Verbindung von Sport und sozialer 
Verantwortung.

| 2010 – IOC-Trophy „Sport inspiring Young People“: Dirk Nowitzki, Basketballer und 
Deutschlands Fahnenträger bei den Olympischen Spielen in Peking, wurde 
ausgezeichnet als Weltstar des Sports, der die olympischen Werte wie kein Zweiter lebt 
und in besonderer Weise den Zugang zu jungen Menschen findet.

| 2009 – IOC-Trophy „Sport and the Fight against Doping“: Sabine Spitz, Mountainbike-
Olympiasiegerin, erhielt den Preis für ihren Einsatz im Anti-Doping-Kampf.

| 2008 – IOC-Trophy „Sport and Youth“: Christiane Wenkel (Bad Berka/Höxter) und Paul 
Wedeleit (Jena/Schmalkalden-Meiningen) als Vorsitzender und stellvertretende Vorsit-
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zende der Thüringer Sportjugend wurden für ihre Verdienste um die Vermittlung der 
olympischen Werte ausgezeichnet.

| 2007 – IOC-Trophy „Sport and Promotion of Olympism“: Bundeskanzlerin Angela Merkel 
erhielt die Auszeichnung stellvertretend für das Publikum bei den 2007 in Deutschland 
veranstalteten Weltmeisterschaften in den olympischen Sportarten Handball, Moderner 
Fünfkampf, Turnen, Radsport, Triathlon, Kanu, Rudern und Bogenschießen.

| 2006 – IOC-Trophy „Sport and Community“: Volker Bouffier, Minister des Inneren und für 
Sport des Landes Hessen, wurde für die Entwicklung des Sports in den Kommunen und 
Vereinen seines Landes ausgezeichnet.

Weitere Preisträger finden sich unter www.dosb.de.

I 6. Ballspiel-Symposium in Karlsruhe: Trainer.heute – Alleskönner?

(DOSB-PRESSE) Mehr als 420 Trainerinnen und Trainer, Übungsleiter/innen und Verbands-
funktionär/innen aus ganz Deutschland folgten der Einladung zum sechsten Ballspiel-Symposium 
am vorigen Wochenende (9./10. November 2012) in der Europahalle Karlsruhe. 

Zwei Hauptvorträge und zehn Workshops sowie zwei Best Practice-Workshops standen auf dem 
Programm.  „Make them go“ war der Titel des Hauptvortrages von Professor Jan Mayer von der 
Deutschen Hochschule für Prävention und Gesundheitsmanagement Saarbrücken, der das 
sechste Ballspielsymposium inhaltlich eröffnete. Mayer gab Impulse und Denkanstöße für die 
tägliche Arbeit der Trainerinnen und Trainer im Umgang mit ihren Sportlerinnen und Sportlern in 
den Sportvereinen. Mit dem zweiten Hauptvortrag „Die Trainerpersönlichkeit als Erfolgsfaktor“ 
des Diplom-Psychologen Lothar Linz startete das Programm am Samstagmorgen.

Das Ballspielsymposium 2012 ist eine gemeinsame Bildungsveranstaltung der im Verein Ball-
spielsymposium zusammengeschlossenen elf baden-württembergischen Sportverbände in den 
großen Sportspielen Basketball, Fußball, Handball, Rugby und Volleyball in Zusammenarbeit mit 
der Deutschen Sportjugend und wendet sich an Trainer/innen, Übungsleiter/innen und Manager/ 
innen in den Vereinen und Verbänden sowie an Lehrende und Studierende an den Schulen und 
Hochschulen.

Die Workshops „Kinder und Jugendliche schützen – Prävention sexualisierte Gewalt“ mit der 
Sportwissenschaftlerin Bettina Rulofs von der Deutschen Sporthochschule Köln und der Work-
shop „Trainertalente finden und fördern aus den Freiwilligendiensten im Sport (FSJ – Freiwilliges 
Soziales Jahr im Sport und Bundesfreiwilligendienst) geleitet von Volker Stark, dem Leiter der 
Sportschule Ruit, sowie Bernd Röber, dem Jugendsekretär der Baden-Württembergischen 
Sportjugend mit siebzehn bzw. 45 Teilnehmer/innen waren gut besucht und sehr informativ. 

Einen Mehrwert für alle Trainer bot auch der Workshop zum Langhanteltraining in den Ballspie-
len, mit dem Martin Zawieja, Bronzemedaillen-Gewinner der Olympischen Spiele 1988 im Ge-
wichtheben, verblüffte. Nicht das Gewicht sei beim Krafttraining für Ballsportler entscheidend, 
sondern die Qualität der Übungsausführung.
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Diesmal lernten alle Ballspieler voneinander, denn Programmchef  Volker Stark (Sportschule 
Ruit) hatte zwei Best-Practice-Workshops in das Programm eingebettet, bei denen die Landes-
trainer aus dem Basketball, Fußball, Handball, Rugby und Volleyball unter der Moderation von 
Armin Emrich Trainingsstrategien und Übungsformen zum Angriff eins gegen eins und zur 
mannschaftlichen Defensive vorstellten.

Die dsj war mit einem großen Informationsstand präsent. Die Symposiums-Besucher nutzten die 
Möglichkeit, sich mit Lehr- und Arbeitsmaterialien des DOSB und der dsj zu vielen Themengebie-
ten einzudecken.

Weitere Informationen finden sich online unter www.ballspiel-symposium.de.

I Applaus für den Sportlernachwuchs: Das „Grüne Band“ zu Gast in Essen 

I Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste überreicht das „Grüne Band“. Fünf Vereine 
erhalten je 5.000 Euro für vorbildliche Talentförderung

(DOSB-PRESSE) Was haben Hockey, Rasenkraftsport, Basketball, Boxen und Rettungssport 
gemeinsam? Seit Montagabend ist es das „Grüne Band für vorbildliche Talentförderung im 
Verein“. Unter den diesjährigen Preisträgern sind die Hockeyriege des ETUF Essen, die Boxer 
des Telekom-Post Sportvereins Münster, die Basketballerinnen des TSV Hagen, die Rettungs-
sportler der DLRG Beckum Stützpunkt Lippetal und die Abteilung Rasenkraftsport der TSG 
Dissen von 1894. Die Auszeichnung wird bereits seit 26 Jahren vom Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB) und der Commerzbank vergeben. In Essen wurden die Trophäen wurden 
vom Botschafter des „Grünen Bandes“, Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste, überreicht.

Rund 200.000 Kinder und Jugendliche in etwa 1.600 Sportvereinen profitierten bereits von dem 
gemeinsamen Engagement der Commerzbank und des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB). Dabei prämiert das „Grüne Band“ sowohl die sportlichen als auch die sozialen Erfolge. 
Das macht es zum Vorzeigeprojekt deutscher Sportförderung. Sven Heide, Vorsitzender der 
Geschäftsleitung Privat- und Geschäftskunden, Commerzbank Ruhrgebiet, sagte im Rahmen 
der Preisverleihung in Essen: „Das `Grüne Band´ vereint die beiden Schwerpunkte des gesell-
schaftlichen Engagements der Commerzbank – Sport und Bildung. Teamgeist, Disziplin und 
Leistung, gepaart mit der Freude am Sport, sind Werte, die Jugendliche in den Vereinen lernen. 
Gleichzeitig tun sie dort etwas für ihre Gesundheit.“

Wie Sportförderung, Teamgeist und Leistung vorbildlich und vor allem kontinuierlich umgesetzt 
werden, zeigt die DLRG Beckum mit Stützpunkt Lippetal: Bereits 2006 wurden die Rettungs-
sportler mit dem „Grünen Band“ ausgezeichnet. Inzwischen hat sich viel getan, unter anderem 
heimsten die DLRG-Schwimmer im vergangenen Jahr bei den Deutschen Meisterschaften im 
Rettungsschwimmen drei Meistertitel und eine Vizemeisterschaft ein. Bei der Vereinswertung 
belegten sie mit diesen Erfolgen den zweiten Platz. 

Mit der Art der Talentsichtung, dem speziellen Förderkonzept und zahlreichen Kooperationen mit 
Schulen überzeugte die Jury auch die Abteilung „Boxen“ des Telekom-Post SV Münster. Box-

8  I  Nr. 46  l  13. November 2012

http://www.ballspiel-symposium.de/


DOSB I Sport bewegt!

training stellt hier eine Belohnung für gute schulische Leistungen dar. Die Chance mit deutschen 
und europäischen Meistern gemeinsam trainieren zu dürfen, ist Motivation für gute Noten. Damit 
der Erfolg in der Schule nachhaltig ist, werden mit jedem der jungen Boxer halbjährlich Ziele 
vereinbart und schriftlich festgehalten.

Steinstoßen, Gewichtwerfen und Hammerwerfen – das ist der „Dreikampf“ der Rasenkraft-
sportler der TSG Dissen von 1894. Im Sportunterricht, bei Schulsportfesten und in Schnupper-
kursen wird der Nachwuchs früh gesichtet. So zeigt sich schnell, wer mit welchem Gerät harmo-
niert; entsprechend wird dann durch Stützpunkttraining und im Trainingslager individuell geför-
dert. In Sachen Talentförderung kooperiert der Verein mit dem Landes- und Spitzenverband.

Walter Schneeloch, DOSB-Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung, lobte die Arbeit der fünf 
in Essen prämierten Vereine stellvertretend für alle engagierten Vereine Deutschlands: „Es ist 
wichtig, dass Kinder und Jugendliche durch den Sport lernen, dass sich Einsatz lohnt. Darüber 
hinaus leisten Vereine wichtige Präventionsarbeit. Es ist toll, dass wir erfolgreiche Jugendarbeit 
in Vereinen schon über so einen langen Zeitraum mit dem `Grünen Band` belohnen und fördern.“

Seit 1986 fördern die Commerzbank AG und der Deutsche Olympische Sportbund über die 
Initiative „Das Grüne Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“ Kinder und Jugendliche. In 
diesem Jahr gehörten Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank, Michael 
Vesper, DOSB-Generaldirektor, Christa Thiel, DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport, Lutz Arndt, 
Präsidiumsmitglied im LSB Hessen, sowie Meike Evers, zweimalige Olympiasiegerin im Rudern 
und Anti-Doping-Expertin, zur Jury. Als Botschafter begleiten Leichtathletin Ariane Friedrich und 
Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste die Deutschlandtour, in deren Verlauf die insgesamt 50 
„Grünen Bänder“ vergeben werden. 

Hintergrund „Das Grüne Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“

Das „Grüne Band“ belohnt konsequente Nachwuchsarbeit im Leistungssport, unabhängig von 
der Vereinsgröße oder der Popularität der Sportart. Für das „Grüne Band“ können sich Vereine 
oder einzelne Abteilungen bis Ende März jeden Jahres bei ihren Spitzenverbänden bewerben. 
Die Bewertungskriterien ergeben sich aus dem Nachwuchsleistungssportkonzept des DOSB 
und schließen unter anderem die Trainersituation, die Zusammenarbeit mit Institutionen wie 
Schulen oder Olympiastützpunkten sowie pädagogische Aspekte der Leistungsförderung ein.

Das „Grüne Band“ im Internet: www.dasgrueneband.com, www.facebook.com/dasgrueneband.

I Frage der Woche zum Thema „Paralympische Spiele“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internet-
portal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. 
Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an 
das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: 
Wer ist der erfolgreichste Athlet aller Zeiten bei Paralympischen Spielen? Die Auflösung 
erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I Mona Küppers ist stellvertretende Vorsitzende im Deutschen Frauenrat

(DOSB-PRESSE) Mona Küppers, Mitglied der Sprecherinnengruppe der Frauenvollversammlung 
im DOSB, ist am Wochenende auf der Mitgliederversammlung des Deutschen Frauenrates mit 
überzeugender Mehrheit zur stellvertretenden Vorsitzenden gewählt worden. 

Bei ihrer Vorstellung betonte sie, dass sie ihre Arbeitsschwerpunkte in den Themenfeldern 
Integration und Inklusion sowie Bekämpfung der Gewalt gegen Frauen sehe. Außerdem möchte 
sie ihre breite Erfahrung aus dem Bereich der Bewegung und Gesundheit einbringen, mit dem 
der Sport unter dem Motto „Sport für alle“ die unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen 
integriert. 

Zur neuen Vorsitzenden des Deutschen Frauenrates wurde Hannelore Buls vom Deutschen 
Gewerkschaftsbund gewählt. Astrid Hollmann vom Deutschen Beamtenbund wurde in ihrem Amt 
als stellvertretende Vorsitzende bestätigt. 

Der Deutsche Frauenrat versteht sich als Lobby der Frauen und bündelt und vertritt die Interes-
sen und Meinungen von mehr als 50 Frauenverbänden. Der DOSB ist seit vielen Jahren Mitglied 
im Deutschen Frauenrat und arbeitet dort intensiv mit. 

Der DOSB dankt seiner bisherigen langjährigen Vertreterin im Deutschen Frauenrat, Gabriele 
Wrede, die insgesamt sechs Jahre im Vorstand des Deutschen Frauenrates mitgearbeitet hat.

I Führungstalente-Camps: „Vernetzen, ohne sich zu verstricken!“ 

(DOSB-PRESSE) Netzwerken will gelernt sein, ob nun „face to face“ oder im Web 2.0. Dabei 
sind Ziele, Strategien, entsprechende Ressourcen und Spaß am Austauschen und Kontakten 
unabdingbare Voraussetzungen des Gelingens. Am 9. und 10. November 2012 trafen sich Ver-
treterinnen von Sportvereinen und Sportverbänden in Berlin, um beim Führungstalente-Camp 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) „Fit für Vernetzung und Social Media“ mehr 
über die Erfolgsfaktoren von bewährten und neuen Kommunikationswegen zu erfahren. 

Am ersten Tag widmeten sich die Teilnehmerinnen vor allem der Frage, was eine erfolgreiche 
Netzwerkerin ausmacht. Dabei standen u.a. das eigene aktuelle Netzwerk und dessen Fein-
maschigkeit auf dem Prüfstand. Unter Anleitung von Referentin Kathrin Mahler Walther, Vor-
standsmitglied und Stellvertretende Geschäftsführerin der Europäischen Akademie für Frauen in 
Politik und Wirtschaft, erarbeiteten und optimierten die Teilnehmerinnen das persönliche Netz-
werkdiagramm und diskutierten sogenannte „Benimm-Regeln“ der Netzwerkarbeit.

Kathrin Mahler Walther gab darüber hinaus auch Einblicke in ihr eigenes breites Netzwerk und 
machte anhand verschiedener Beispiele deutlich, dass gut sortierte und gepflegte Kontakte 
umfangreiche Ressourcen bieten, das eigene Image erheblich aufwerten, und unverzichtbare 
Türöffner für einen erfolgreichen Karriereweg sind. 

Am nächsten Tag wagten sich die Teilnehmerinnen in die Weiten und (Un-)Tiefen des Web 2.0. 
Referentin Maren Hofmeister, Mitarbeiterin der DOSB Social Media GmbH, zeigte verständlich 
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und praxisnah die verschiedenen Möglichkeiten, sich digital zu vernetzen. Im Fokus standen 
dabei die Plattformen Facebook, Twitter, Xing und splink, die Austausch-Plattform des DOSB. 
Ziel war es, deren Gemeinsamkeiten und Unterschiede sowie Vor- und Nachteile aufzuzeigen 
und darüber hinaus Mehrwert und Passgenauigkeit der einzelnen mit Blick auf die eigenen 
Bedarfe und Bedingungen zu prüfen. 

Die Frage, wie offen und intensiv dieser Austausch erfolgen soll, muss dabei am Ende Jede für 
sich selbst entscheiden. Denn eines wurde den Teilnehmerinnen schnell bewusst: Gerade auch 
diese Form des Netzwerkens steht und fällt mit den zur Verfügung stehenden zeitlichen Res-
sourcen, soll es aktuell, informativ, attraktiv – kurzum erfolgreich funktionieren. 

Am Ende des intensiven Seminares waren sich alle einig – das eigene Netzwerk hat sich erfolg-
reich um die Kontakte der anderen Teilnehmerinnen des Führungstalente-Camps erweitert. Nun 
gilt es, das Erlernte zu praktizieren und ohne sich zu verstricken, gut vernetzt zu bleiben. 

Kirsten Witte-Abe

I Schulsport kann nicht durch außerschulisches Angebot ersetzt werden

I Memorandum zum Schulsport: Expertenhearing zum Thema „Bewegung, Spiel und 
Sport in Ganztagsschulen – Gestaltungsaufgaben und Qualifizierungsanforderungen“. 

(DOSB-PRESSE) Am 9. November 2012 haben der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), 
die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) und der Deutsche Sportlehrerverband 
(DSLV) in Berlin das dritte Expertenhearing im Rahmen des Memorandums zum Schulsport 
veranstaltet. Die Denkschrift untersucht und empfiehlt notwendige Strategien zur Weiterentwick-
lung des Schulsports. 

Bei der diesjährigen Arbeitsrunde, die vom DSLV an der Humboldt-Universität ausgerichtet wur-
de, standen Überlegungen zum aktuellen Forschungsstand über die Ausgestaltung von Sport- 
und Bewegungsangeboten im Ganztag, die Qualifikationsanforderungen an das pädagogische 
Personal sowie die Kooperationsbeziehungen zwischen Sportverein und Schule im Fokus. Darü-
ber hinaus wurden mit Vertretern der Kommission Sport der Kultusministerkonferenz Perspekti-
ven und notwendige Handlungsmaßnahmen erörtert.

Den Auftakt des Hearings bildeten zwei Impulsreferate, die wesentliche Forschungsergebnisse 
und Entwicklungstendenzen im Themenfeld aufzeigten. Prof. Ralf Laging (Philipps-Universität 
Marburg) gab einen Überblick über die bekannten bundesweiten Studien zur Entwicklung von 
Ganztagsschulen (StEG) und für Bewegung, Spiel und Sport in der Ganztagsschule (StuBBS) 
sowie der Bertelsmann Stiftung. Prof. Lutz Thieme (Fachhochschule Koblenz) präsentierte aktu-
elle Evaluationsergebnisse über die Zusammenarbeit von Sportvereinen und Ganztagsschulen in 
Rheinland-Pfalz. 

Der inhaltliche Austausch am Nachmittag thematisierte vor allem Fragen der Qualitätssicherung 
beim Einsatz von externem Personal, welche sich im Zuge einer steigenden Anzahl von Ganz-
tagsschulen bundesweit ergeben. Die Expertinnen und Experten waren sich dabei einig, dass 
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der Schulsport, der alle Schülerinnen und Schüler in allen Schularten und auf allen Altersstufen 
erreicht, nicht durch freiwillige, außerschulische Angebote ersetzt werden kann. „Schüler aus 
sport- und bewegungsfernen Elternhäusern bedürfen einer motivierenden Förderung durch pä-
dagogisch qualifizierte Sportlehrkräfte“, so Prof. Udo Hanke, Seniorprofessor am Institut für 
Sportwissenschaft der HU sowie Präsident des DSLV.

Wie sieht es aber mit dem außerunterrichtlichen Sport an Ganztagsschulen aus? Wer koordiniert 
die AG-Angebote am Nachmittag und führt die umfangreichen Planungsarbeiten innerhalb der 
Schule durch? Muss das tatsächlich immer der Schulleiter sein? Sind es die Sportlehrkräfte 
selbst oder benötigt es gar einen (neuen) Experten für Ganztagsbildung? 

Und was ist mit den Sportangeboten selbst? Wer leitet, führt und bildet die Schülerinnen und 
Schüler innerhalb der offenen Sportevents am Nachmittag? Diese Fragen wurden unter der 
Moderationsleitung von Prof. Detlef Kuhlmann (Universität Hannover) ausführlich diskutiert. 

Für Prof. Gudrun Doll-Tepper, DOSB Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erziehung, kön-
nen die Bildungsangebote der Sportvereine einen wesentlichen Beitrag zur ganzheitlichen Er-
ziehung innerhalb der Schule leisten. Gerade die qualifizierten Übungsleiter/innen und Trainer/- 
innen aus den Sportvereinen sollten stärker in die Ganztagsschulentwicklung einbezogen wer-
den, sagte sie. „Sie können die Schülerinnen und Schüler motivieren, verfügen über eine hohe 
soziale und fachliche Kompetenz.“

Mit den Schul-Basketball-Projekten des Bundesligaklubs ALBA Berlin sowie von der Ruder-Union 
Arkona-Berlin wurden schließlich zwei Praxisbeispiele vorgestellt, die mögliche Wege aufzeigen, 
wie eine positive Zusammenarbeit der Bildungspartner Sportverein und Schule vor Ort aussehen 
kann.

Die Expertinnen und Experten der beteiligten Institutionen vereinbarten, sich auch zukünftig für 
die Verbesserung der Sportangebote im Ausbau der Ganztagsschule einzusetzen und in 
gemeinsamen Maßnahmen sowie Veranstaltungen die Zusammenarbeit der Bildungspartner zu 
fördern. …....Boris Rump

I „Bowling alone“ macht auf Dauer keinen Spaß

I Das Familienprojekt überzeugt. Der DOSB steht dennoch vor einer Herkulesaufgabe 

(DOSB-PRESSE) Die „Dreamdaddys und ihre Töchter“ brachten die (Welt-) Kugel ins Rollen. 
Die Vorführung der Väter- und Töchtergruppe vom brandenburgischen TSV Falkensee setzten 
das Thema der Veranstaltung „Familien(Politik) in Bewegung“ am vorigen Donnerstag in Berlin 
anschaulich um: Kreativität, Mut, Zusammenarbeit, Toleranz, Vertrauen gehören dazu, um etwas 
in Bewegung zu bringen. 22 Monate lang haben Sportvereine und -verbände bei dem Projekt 
„Sport bewegt Familien - Familien bewegen den Sport“, das der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) und das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSJF) im 
März 2011gestartet haben, genau das umgesetzt.
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Familien und Sport – auf den ersten Blick doch schon eine gelungene Beziehungskiste. Das 
bestätigen auch Daniel Illmer von der DOSB-Führungsakademie und Wolfgang Kleemann vom 
Institut für Sozialarbeit und Sportpädagogik Frankfurt, die das Projekt wissenschaftlich begleite-
ten. „Familien halten Vereine für familienfreundlich“, war ein Ergebnis ihrer Auswertung, aber der 
Eindruck von Familienfreundlichkeit alleine reicht nicht: Die Sportvereine müssen sich den 
Bedürfnissen von Familien anpassen.

Doch was ist heute eine „Familie“? Großfamilie, Ehepaar oder Alleinerziehende mit Kind(ern)? 
Darauf gab die Gießener Professorin Uta Meier-Gräwe eine Antwort: „Familien sind Gemein-
schaften, in denen mehrere Generationen füreinander Verantwortung übernehmen“, sagt sie, 
und das heißt, dass Familie auch da sein kann, wo keine eigenen Kinder, Geschwister, Onkel 
und Tanten oder Großeltern leben, wo man sich aber in einer Gemeinschaft aufgehoben fühlt.

Meier-Gräwe zeigte sehr anschaulich, wie sich die gesellschaftliche Struktur verschiebt – nicht 
zuletzt wegen des demographischen Faktors. Etwa wenn es – laut einer Studie – 2025 in 
Deutschland 41 Prozent Ein- und 37 Prozent Zweifamilienhaushalte geben wird. Dass es in 
Deutschland künftig mehr Kinder geben wird, ist angesichts des Wunschkatalogs junger Männer 
nicht zu erwarten: Sie wollen viel Zeit für ihre Karriere, eine romantische Beziehung und viel 
Freizeit. Und junge Frauen? 90 Prozent wünschen sich neben dem Beruf Kinder und setzen da-
rauf, dass sie von den Männern unterstützt werden. „Doch es zeigt sich, dass viele ihren Kinder-
wunsch nach hinten schieben und ihn nicht realisieren“, sagt Meier-Gräwe. 

Es gibt zahlreiche Baustellen in der Familienpolitik, die sich die Professorin „pragmatisch und 
entideologisiert“ wünscht. „Wir haben kein Erkenntnisproblem, sondern ein Umsetzungspro-
blem“, sagte sie. Den Sport und sein neuestes Projekt sieht sie als Bereicherung und als wich-
tigen Beitrag: Nicht nur, weil Sport für die Gesundheit, die Kommunikation wichtig ist, sondern 
weil man über den Sport auch leichter an junge Menschen herankommt – etwa aus bildungs-
armen Schichten –, die man sonst nicht erreichen würde. Und sie empfiehlt, sich weitere Partner 
zu suchen. „Bowling alone“, wie der Titel eines Buches des Amerikaners Robert Putnam lautet, 
macht auf Dauer keinen Spaß – Kooperation ist wichtig.

Das sieht auch Staatssekretär Hermann Kues so, der die verhinderte Ministerin Kristina Schröder 
vertrat. Das Projekt sei ein guter Ansatz, um es weiter zu entwickeln und gemeinsam daran 
weiter zu arbeiten, vielleicht auch noch andere Familienverbände ins Boot zu holen. „Das ist aber 
jetzt noch keine haushaltsverbindliche Zusage“, meinte der Staatssekretär. 

Doch DOSB-Vize-präsident Walter Schneeloch und das Publikum haben das positive Signal 
gerne vernommen, dass es weitere Mittel gibt, um das Projekt fortzusetzen. Beide überreichten, 
nachdem sie noch der elfjährigen Kindermoderatorin Pauline und der ehemaligen 400-mLäuferin 
und Staffelweltmeisterin Anke Feller (die durch den Tag führte) Rede und Antwort gestanden 
hatten, den Vertretern des Landessportverbandes für das Saarland den mit 3.000 Euro dotierten 
Preis für das „Beste Innovationsprojekt“.

In einer Diskussionsrunde zum Thema „Mehr Sport – mehr Zeit – mehr Familie?!“ mit Vizepräsi-
dent Schneeloch, Klaus Riegert (Familienausschuss des Bundestages), der Schauspielerin Ma-
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rion Kracht und Professorin Uta Meier-Gräwe wurde noch einmal deutlich, dass die gesellschaft-
lichen Veränderungen, aber auch beispielsweise Ganztagsschulen oder G8 die Sportorganisatio-
nen vor eine Herkulesaufgabe stellen – nicht zuletzt, weil es auch eine Überlebensfrage werden 
könnte. Strukturen müssen überdacht und neue Wege eingeschlagen werden. Mit dem Famili-
enprojekt wurde ein weiterer Schritt in die Zukunft getan. „Wir haben einen Stein ins Wasser 
geworfen, und nun schwappen die Wellen“, sagte Schneeloch.             Bianca Schreiber-Rietig

Weitere Informationen finden sich online unter www.familie-sport.de oder www.bmfsfj.de.

I Anne Haug ist „Sportlerin des Monats“ Oktober

(DOSB-PRESSE) Deutschlands neues Triathlon-Ass Anne Haug ist „Sportlerin des Monats“ 
Oktober. Beim finalen WM-Lauf im neuseeländischen Auckland konnte die Münchnerin gleich 
doppelt Geschichte schreiben. Ihr Sieg im Rennen über die olympische Distanz bedeutete den 
ersten deutschen Triumph in der 2009 eingeführten Weltserie. Damit sicherte sich Haug gleich-
zeitig den zweiten Rang in der Gesamtwertung der World Championship Series -  die bisher 
beste Platzierung für eine deutsche Triathletin. Für diese Leistung wurde Anne Haug von 46 
Prozent der 3.800 geförderten Sporthilfe-Athletin-nen und Athleten zur „Sportlerin des Monats“ 
Oktober gewählt. Den zweiten Platz belegte Tisch-tennis-Europameister Timo Boll (33,8 Prozent) 
vor Motorradfahrer Sandro Cortese (20,2).

I Telekom und Bayern München: Bewerbertraining für elf Sporthilfe-Athleten

(DOSB-PRESSE) Sie sind erfolgreiche Olympioniken, Weltmeister, Weltcupsieger oder Lan-
desmeister – elf deutsche Spitzensportler sind am 7. November zu einem Training der beson-
deren Art nach München gereist. Vor dem Champions-League-Spiel des FC Bayern München 
gegen OSC Lille absolvierten die von der Sporthilfe geförderten Athleten ein umfassendes 
Bewerbertraining und erhielten so Starthilfe für die Karriere nach der Karriere. 

Mit dabei waren unter anderem die Olympiasiegerin im Modernen Fünfkampf, Lena Schöneborn, 
und Kanu-Weltmeister Stefan Holtz sowie die Münchener Olympiateilnehmerin im Hockey Nina 
Hasselmann. Experten des Recruiting & Talent Service der Telekom gaben den Athleten Tipps 
für den richtigen Auftritt im Bewerbungsgespräch und halfen bei der Erstellung ansprechender 
Bewerbungsunterlagen.

Prominente Unterstützung erhielten die Telekom-Trainer von Karl-Heinz Rummenigge. Für den 
Vorstandsvorsitzenden der FC Bayern München AG, so sagt er, gehört das Thema „Duale 
Karriere“ zu den bedeutenden Förderthemen im Sport. Der Fußball-Manager berichtete aus 
seinem Arbeitsalltag, von seinen Erfahrungen als ehemaliger Leistungssportler und von der 
Herausforderung, Leistungssport und Beruf in Einklang zu bringen. Ferner gab er Tipps, wie man 
erfolgreich den Einstieg ins Berufsleben schaffen kann. „Es ist enorm wichtig, dass sich Spitzen-
sportler bereits während ihrer aktiven Sportkarriere gezielt mit ihrem beruflichen Werdegang 
befassen“, sagte er. Das gelte für olympische Athleten genauso wie für junge hoffnungsvolle 
Nachwuchstalente im Fußball, die nicht alle den Sprung ins Profilager schafften.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Windsurfen bleibt olympisch

(DOSB-PRESSE) Die Mitgliederversammlung des Weltsegelverbandes (ISAF) hat am vorigen 
Wochenende in Dun Laoghaire in Irland beschlossen, Windsurfen als olympische Disziplin zu 
belassen. Damit habe dieses Gremium erstmals in der Geschichte der ISAF eine Entscheidung 
des ISAF-Councils geändert, gab der Deutscher Segler-Verband (DSV) bekannt.

Bei der Versammlung sei es um die umstrittene Frage gegangen, ob Kiteboarding oder Wind-
surfen 2016 olympische Segelsportdisziplin werde. Die Mitgliederversammlung entschied sich für 
das Windsurfen auf dem RS:X-Board sowohl für Frauen als auch für Männer.

Zu dieser Fragen seien allein 23 Anträge an das ISAF-Council eingegangen, die dort jedoch 
nicht aufgegriffen wurden, weil es dazu einer 75-Prozent-Mehrheit im 38-köpfigen Gremium 
bedurft hätte, heißt es in der DSV-Mitteilung. In Erwartung dieser Situation hätten sich erstmalig 
nationale Verbände aus Japan, Israel, Hongkong und Frankreich daher auch an die General 
Assembly gewandt, die nach der ISAF-Constitution das bisher nie aufgegriffene Recht hat, 
Council-Entscheidungen zu ändern. Dafür genügte die einfache Mehrheit der 114 Stimmen.

„Die Entscheidung zeigt, dass die nationalen Spitzenorganisationen des Segelsports ihr Recht 
wahrnehmen, die Geschicke des Segelsports selbst in die Hand zu nehmen, wenn es nötig ist“, 
sagte DSV-Präsident Rolf Bähr. „Diese Entscheidung wird Auswirkungen auf die Zukunft der 
ISAF haben. Sie ist der Einstieg in die seit langem überfällige Diskussion über die Struktur des 
Weltseglerverbandes.“

I Wolfgang Weigert ist neuer Präsident des Deutschen Karate Verbandes

(DOSB-PRESSE) Wolfgang Weigert, Präsident des Bayerischen Karate Bundes und bislang 
Vizepräsident des Deutschen Karate Verbandes, ist zum Präsidenten des Deutschen Fachver-
bandes für Karate im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB), dem Deutschen Karate 
Verband (DKV), gewählt worden. Die Neuwahl bei der diesjährigen Bundesversammlung in 
München wurde notwendig, weil Roland Hantzsche nach mehr als 20 Jahren an der Spitze des 
170.000-Mitglieder starken Verbandes aus Altersgründen sein Amt zur Verfügung stellte.

Weitere Informationen gibt es online unter karate-bayern.de.

I Klaus Schormann bleibt Präsident der Modernen Fünfkämpfer

(DOSB-PRESSE) Klaus Schormann ist auf dem Verbandstag des Deutschen Verbandes für 
Modernen Fünfkampf (DVMF) am Samstag (10. November) in Frankfurt  für weitere vier Jahre 
als Präsident bestätigt worden. Schormann hat das Amt seit 1984 inne. Neuer Vizepräsident 
Sport ist Bernhard Petruschinski, zum Sportwart Männer wurde Axel Stamann gewählt. Neuer 
Medienwart ist Tobias Bürger. Weitere Infos finden sich online unter www.dvmf.de.
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I Deutscher Alpenverein fasst „wegweisende Beschlüsse“

(DOSB-PRESSE) Die Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereins (DAV) hat wegweisende 
Beschlüsse gefasst: Das neue Leitbild wurde ebenso verabschiedet wie neue Richtlinien zur 
Förderung von Baumaßnahmen auf Hütten und für Kletteranlagen, gab der DAV bekannt. Die 
Veranstaltung mit und 600 Teilnehmern aus ganz Deutschland fand am vorigen Wochenende (9. 
und 10. November) im Kultur- und Kongresszentrum Liederhalle in Stuttgart statt. Gastgeber 
waren die DAV-Sektionen Schwaben und Stuttgart.

Die wichtigste Entscheidung, heißt es in der Mitteilung, sei die Verabschiedung des neuen 
Leitbildes, dessen Präambel mit einem „schlichten, einprägsamen Bekenntnis“ beginne: „Wir 
lieben die Berge!“ Mit der Liebe zu den Bergen seien für den DAV, die 355 Sektionen und die 
Mitglieder zwei Aspekte verbunden, zum einen die Kernaktivitäten des DAV, nämlich Bergsport, 
Bergsteigen und Alpinismus, zum anderen der Einsatz für den Erhalt der Natur. Deshalb heiße 
es auch am Ende der Präambel: „Seiner Rolle als Bergsport- und Naturschutzverband wird der 
DAV durch eine kontinuierliche Abwägung zwischen dem Schutz der Natur und den Interessen 
der Bergsportlerinnen und Bergsportler gerecht.“ Inhaltliche Kernpunkte des neuen Leitbildes 
sind die Mitglieder, die Tätigkeitsfelder sowie die Organisation und Führung. 

DAV-Präsident Josef Klenner zeigte sich zufrieden: „Unser neues Leitbild spiegelt sehr gut die 
Vielfalt des Alpenvereins wider, hinsichtlich der Mitgliederstruktur, der Größe und auch der 
Aktivitäten und Angebote“, sagte er. „Auf dieser Basis kann es für die kommenden zehn Jahre 
einen verlässlichen Rahmen bieten für die Strategien, Ziele und das organisatorische Handeln 
des Deutschen Alpenvereins.“

Neue Richtlinien zur Förderung von Baumaßnahmen für Kletteranlagen

Die Delegierten beschlossen in Stuttgart auch neue Richtlinien zur Förderung von Baumaßnah-
men für Kletteranlagen, um künftig eine gerechtere Verteilung der Alpenvereinsgelder gewähr-
leisten zu können. Die neuen Richtlinien sehen unter anderem vor, dass vorrangig kleinere und 
mittelgroße Anlagen gefördert werden, die den Bedarf der Sektion decken und möglichst in 
Eigenregie betrieben werden können. Mit den neuen Richtlinien eng verknüpft ist auch der 
„Kletteranlagenentwicklungsplan“, der dafür sorgen soll, dass Kletteranlagen noch mehr als 
bisher bedarfsgerecht gebaut werden.

Neue Hütten- und Tarifordnung von DAV und OeAV

Verabschiedet wurde auch eine neue Hütten- und Tarifordnung, die künftig für alle Hütten des 
Deutschen Alpenvereins und des Oesterreichischen Alpenvereins (OeAV) gelten wird. Die Ord-
nung definiert zum einen Rechte und Pflichten der Gäste und Pächter und legt zum anderen die 
Obergrenzen für die Nächtigungsgebühren fest. Außerdem beschlossen die Delegierten in 
Stuttgart auch neue Richtlinien für Baumaßnahmen auf Hütten, die eine gerechtere Verteilung 
der Alpenvereinsmittel zum Ziel haben. Denn der Aufwand für den Unterhalt der Hütten, 
insbesondere für die Sanierung und Modernisierung, sei groß, erklärte der DAV: Jährlich inves-
tiere man etwa elf Millionen Euro.  
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I Das Präsidium des Judo-Bundes wird wiedergewählt 

(DOSB-PRESSE) Die Mitgliederversammlung des Deutschen Judo-Bundes (DJB) am Wochen-
ende in Bremen hat das gesamte Präsidium in seinem Amt bestätigt. DJB-Präsident Peter Frese 
aus Wuppertal tritt damit seine vierte Amtszeit an. Er steht dem Verband seit dem Jahr 2000 vor.

Vizepräsidentin bleiben Michaela Engelmeier-Heite (Gummersbach), Prof. Rainer Ganschow 
(Hamburg) und Lutz Pitsch (Thum). Auch Schatzmeister Wolf-Dietrich Kurt (Hamburg) und 
Jugendleiter Nobert Specker (Bremen) wurden im Amt bestätigt.

I Schwimmen: Christa Thiel bleibt DSV-Präsidentin

(DOSB-PRESSE) Beim 71. Verbandstag des Deutschen Schwimm-Verbandes (DSV) in Ham-
burg ist Präsidentin Christa Thiel für weitere vier Jahre wiedergewählt worden. Die Juristin, die 
auch Vizepräsidentin Leistungssport im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) ist, nimmt 
damit ihre mittlerweile vierte Amtszeit in Angriff. Christa Thiel steht dem DSV seit 2000 vor.

Neuer Vizepräsident Finanzen ist Peter Obermark (Flensburg). Einen Gegenkandidaten gab es 
nicht. Der kommissarische Vorgänger Thomas Wupperfeld (Bad Kreuznach) war nicht mehr 
angetreten. Neuer Vizepräsident Verbandsentwicklung ist Wolfgang Hein (Rinteln). Auch hier 
gab es keinen Gegenkandidaten. Die kommissarische Vorgängerin Kerstin Cellarius (Lübeck) 
war ebenfalls nicht mehr angetreten. Vico Kohlat (Wiehl) setzte sich bei der Wahl zum Vize-
präsidenten Recht gegen Anselm Oehlschlägel (Ingelheim) durch.

I Niedersachsen: Landessporttag setzt sportpolitische Zeichen

(DOSB-SPORT) Mit ihren sport- und finanzpolitischen Entscheidungen haben die 323 Delegier-
ten des 38. Landessporttages in Celle am 10. November nach Ansicht des Landessportbundes 
(LSB) Niedersachsen seine Position in der Gesellschaft weiter gestärkt. So heißt es in einer 
LSB-Mitteilung.

Ministerpräsident David McAllister betonte die „vertrauensvolle Zusammenarbeit“ zwischen LSB 
und Landesregierung. Er stellte das von der CDU- und der FDP- Landtagsfraktion im Juli auf den 
Weg gebrachte Niedersächsische Sportfördergesetz vor. „Der Sport muss sicher planen können. 
Das war uns bei der Neufassung des Glücksspielstaatsvertrages klar“, sagte er. „Deshalb haben 
die Landtagsfraktionen von CDU und FDP ein Niedersächsisches Sportfördergesetz auf den 
Weg gebracht.“ Der Landtag wird im Dezember das Gesetz verabschieden. „Der Landessport-
bund erhält dann pro Jahr 31,5 Millionen Euro. Außerdem soll der LSB einen Anteil von 25 
Prozent an den erwarteten Mehreinnahmen aus den Glücksspielabgaben erhalten“, sagte 
McAllister. Das Gesetz solle dem LSB Rechts- und Planungssicherheit bringen und bündele die 
Mittel der Sport- und Jugendförderung zentral beim LSB. 

Hohe Wertschätzung für den LSB äußerten auch der Präsident des Niedersächsischen 
Landtages, Hermann Dinkla, und der Vizepräsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, 
Walter Schneeloch. 
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LSB-Präsident Prof. Wolf-Rüdiger Umbach dankte den Delegierten für die vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit  und all denjenigen, die sich für das Niedersächsische Sportfördergesetz einge-
setzt haben, das in dieser Form „bundesweit einmalig“ sei.

Die Delegierten sprachen sich für eine Erweiterung der ethischen Grundsätze des LSB aus und 
beschlossen dazu Satzungsänderungen: Aufgenommen wurden die neuen Satzungsvorgaben 
‚Verurteilung jeglicher Form von Gewalt, unabhängig davon ob sie körperlicher, seelischer oder 
sexueller Art ist‘ und  die ‚Unterstützung von Strukturen und Maßnahmen zur Verhinderung von 
Wettbetrug und jeder Form von Manipulation im Sport‘.

In ihren Ämtern bestätigt wurden die LSB-Vizepräsidentin für Leistungssport,  Hedda Sander 
(Braunschweig), und die LSB-Vizepräsident für Finanzen, Joachim Homann (Walsrode).

I Ute Freund ergänzt den Vorstand des LSV Schleswig-Holstein

(DOSB-PRESSE) Der Landessportverband (LSV) Schleswig Schleswig-Holstein hat auf seiner 
Sitzung am 12. November einstimmig die 49-jährige Oberstudienrätin Ute Freund aus Neumüns-
ter in den Vorstand gewählt.

Die Satzung des LSV ermöglicht es dem Vorstand des Landessportverbandes, sich bei Aus-
scheiden eines Vorstandsmitgliedes vor Ende seiner Amtszeit durch Zuwahl zu ergänzen. Der 
ehemalige Geschäftsführer des VfL Pinneberg, Sönke-Peter Hansen, der dem Vorstand seit 
2003 angehörte, war aus beruflichen Gründen Anfang Oktober ausgeschieden. Ute Freund wird 
seine Nachfolge zunächst bis zum nächsten Landessportverbandstag im Juni 2013 antreten.

I Sportabzeichen: LSB Bremen schließt Kooperationsvereinbarung ab

(DOSB-PRESSE) Landessportbund (LSB) Bremen, die Senatorin für Bildung, Wissenschaft und 
Gesundheit und die Barmer GEK haben eine neue Kooperationsvereinbarung zum Deutschen 
Sportabzeichen beschlossen. Für 2013, zum 100-jährigen Jubiläum des Sportordens, bieten die 
Kooperationspartner zur Förderung eines gesunden Schul- und Freizeitsports gemeinsam die 
Sportabzeichen-Abnahme an den Schulen an. Im Rahmen ihrer Partnerschaft wollen die Beteilig-
ten verdeutlichen, dass Bewegung und Sport nicht nur einen wichtigen Beitrag zur Gesundheits-
erziehung und körperli-chen Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler leistet, sondern 
auch Spaß, Freude und Teamfähigkeit vermittelt.

Bei den Schülerinnen und Schüler im Lande Bremen soll Interesse für eine sportlichen Betäti-
gung in der Schule und in der Freizeit entwicklelt werden und zum Erwerb des Sportabzeichens 
angeregt werden. Für die teilnehmenden Schulen entstehen dabei keine Kosten. Die Vereinba-
rung gilt ab der Grundschule bis zum Schulabgang ab 6. Lebensjahr für alle Schulen im Lande 
Bremen. Die Beteiligung der Schulen und der Schüler ist freiwillig. Als zusätzlichen Anreiz 
erhalten teilnehmende Schulen für jedes eingebrachte Sportabzeichen eine Prämie.

Weitere Informationen gibt es online unter www.lsb-bremen.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I Medieneinladung zur DOSB-Mitgliederversammlung 

I Am 8. Dezember in Stuttgart – 100 Jahre Sportabzeichen im Blickpunkt 

(DOSB-PRESSE) Am Samstag, 8. Dezember, findet in Stuttgart die 8. Mitgliederversammlung 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) statt. Dabei steht unter anderem das 2013 
anstehende Jubiläum „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“ im Blickpunkt. Als Festredner wird 
Horst Köhler, Bundespräsident a. D. und Persönliches Mitglied im DOSB, sprechen.

Der DOSB lädt zur Berichterstattung über die Mitgliederversammlung ein:

| Samstag, 8. Dezember 2012, 9.00 Uhr

| im Kongresszentrum der Liederhalle, Berliner Platz 1-3, 70174 Stuttgart

Zwei Tage zuvor, am Donnerstag, den 6. Dezember, bieten wir im Hotel Maritim ein Presse-
gespräch im Anschluss an die Sitzung des DOSB-Präsidiums mit DOSB-Präsident Thomas Bach 
und Generaldirektor Michael Vesper an. Auch dazu laden wir ein:

| Donnerstag, 6. Dezember 2012, 18.30 Uhr

| Hotel Maritim, Seidenstraße 34, 70174 Stuttgart (Der entsprechende Raum wird 
ausgeschildert.)

Am Freitag, 7. Dezember 2012, finden im Kongresszentrum der Liederhalle vorbereitende 
Sitzungen statt. Unter anderem tagen die Konferenzen der Landessportbünde, der Spitzen-
verbände und der Verbände mit besonderen Aufgaben (VmbA).

Bitte melden Sie sich für die Mitgliederversammlung und das Pressegespräch bis spätestens 
Freitag, 30. November 2012, bei Manuela Oys (oys@dosb.de, Tel: 069 / 6700 -255) an. Falls Sie 
vorab die Tagungsunterlagen erhalten möchten, bitten wir um Übermittlung einer Postadresse. 
Präsidiumsbericht und Tagesordnung werden wir am 19. November auch auf unserer Homepage 
unter www.dosb.de veröffentlichen.

I Grünewald-Stiftung vergibt 70.000 Euro für Sport-Inklusionsprojekte

(DOSB-PRESSE) Die Herbert-Grünewald-Stiftung für den Behindertensport, die jetzt betreut wird 
vom Bayer Foundation Office, lädt Initiativen aus Nordrhein-Westfalen sowie im Einzugsgebiet 
aller deutschen Bayer-Standorte ein, sich für das neue Förderangebot zu bewerben. Dazu gehö-
ren Sport- und Bewegungsangebote oder auch Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche mit 
Behinderung, Handicap oder chronischer Erkrankung, die helfen, Lebensqualität durch Sport 
nachhaltig zu verbessern und Integration in die Gesellschaft zu stärken. 

Bewerbungsschluss ist der 6. Dezember. Informationen zur Stiftung und zu den Bewerbungs-
unterlagen finden sich online. 
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I Deutscher Behindertensportverband lädt zur Ehrung der Sportler 2012

(DOSB-PRESSE) Am 24. November 2012, ab 19:00 Uhr ehrt der Deutsche Behindertensport-
verband die erfolgreichsten Behindertensportler des Jahres 2012 im Deutschen Sport & Olympia 
Museum in Köln und lädt zur Berichterstattung ein. Interessierte Medienvertreter werden gebe-
ten, sich bis zum 16. November zu akkreditieren. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.dbs-npc.de.

I Spitzensport ist Thema beim Leipziger Sportrechtstag

(DOSB-PRESSE) Der 6. Leipziger Sportrechtstag am 16. November befasst sich mit der Frage, 
wie wettbewerbsfähig der deutsche Spitzensport ist. Das Expertentreffen, das von der Sportwis-
senschaftlichen Fakultät der Universität Leipzig in Zusammenarbeit mit dem Institut für Deut-
sches und Internationales Sportrecht (IDIS) veranstaltet wird, diskutiert die Frage, ob und wie ein 
wirkungsvolles Corporate-Governance-System im Sport etabliert werden kann.

Der Sportrechtstag ist damit interdisziplinär ausgerichtet und richtet sich sowohl an Sportwissen-
schaftler, Juristen, Wirtschaftswissenschaftler, Funktionäre aus Vereinen und Verbänden sowie 
Vertreter von Wirtschaft und Politik. Er findet im Zeitgeschichtlichen Forum Leipzig statt.

Im Anschluss dran laden die Veranstalter zu einer Podiumsdiskussion zum Thema: „Sport - 
Made in Germany - Wie wettbewerbsfähig ist der deutsche Spitzensport?“ ein. Nach den Olym-
pischen Spielen in London 2012 wird eine kontroverse Debatte darüber geführt, ob die derzeitige 
Förderung des olympischen Sports in Deutschland ausreichend und zudem auch zukunftswei-
send ist. Die Diskussion solle dazu Antworten und Anregungen geben. Im Podium diskutieren 
unter anderem Sven Nagel vom IDIS-Vorstand, Dagmar Freitag, die Vorsitzende des Sportaus-
schusses des Deutschen Bundestages, Christian Breuer, der Vorsitzende der Athletenkommis-
sion beim DOSB sowie Hans Wilhelm Gäb, Ehrenpräsident des Deutschen Tischtennis Bundes.

Weitere Informationen finden sich online unter www.spowi.uni-leipzig.de.

I Sporthilfe veranstaltet Werte-Diskussion im Palais Frankfurt

(DOSB-PRESSE) Am Mittwoch (14. November), werden zwei Mitglieder der „Hall of Fame des 
deutschen Sports“, Franz Beckenbauer und Henry Maske, mit den Mitgliedern der „Hall of Fame 
der deutschen Wirtschaft“, Roland Berger und Dietmar Hopp, im Thurn und Taxis Palais Frank-
furt über Werte in Sport und Management diskutieren. Die Stiftung Deutsche Sporthilfe, die Wer-
tekommission – Initiative Werte Bewusste Führung und die Stiftung Initiative Werte Stipendium 
laden bereits zum dritten Mal gemeinsam zu dieser Reihe ein. Unter dem Motto „Zukunft braucht 
Herkunft“ wird die Stiftung Initiative Werte Stipendium um Ideengeber Holger Follmann in diesem 
Rahmen an drei von der Sporthilfe unterstützte Talente die Werte-Prämien 2012 vergeben. 
Damit verbunden ist die Finanzierung ihrer Nach-wuchselite-Förderung für jeweils drei Jahre.

Weitere Informationen finden sich online unter www.sporthilfe.de.
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I Sportplakette des Bundespräsidenten wird an drei Vereine verliehen

(DOSB-PRESSE) Im Rahmen der 36. Sportministerkonferenz, die in diesem Jahr am 15. und 16. 
November auf der Wartburg in Eisenach stattfindet, wird die Sportplakette des Bundespräsiden-
ten an drei ausgewählte Vereine, die 100 Jahre oder älter sind, verliehen. 

Die Verleihung findet am Donnerstag, den 15. November 2012 bei der Abendveranstaltung auf 
der Wartburg statt.

Ausgezeichnet werden der

| Schwimm-Verein "Vogtland" Plauen e.V. (Sachsen)

| Männerturnverein von 1862 e.V. Wittenberg (Sachsen-Anhalt)

| SV Jena-Zwätzen (Thüringen)

Heike Taubert, Ministerin für Soziales, Familie und Gesundheit des Freistaates Thüringen und 
Vorsitzende der Sportministerkonferenz, und Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes, werden den Vereinen die Sportplakette des Bundespräsidenten über-
reichen.

Die Laudationes hält die Vorsitzende des Empfehlungsausschusses zur Verleihung der 
Sportplakette des Bundespräsidenten, Erika Dienstl. 

I Angesagt und Aufgestiegen: Ausstellung der Alpenverein-Jugend

(DOSB-PRESSE) Zum ersten Mal präsentiert sich die Jugend des Deutschen Alpenvereins 
(JDAV) mit einer eigenen Ausstellung im Alpinen Museum des DAV auf der Praterinsel in Mün-
chen. Auf einer interaktiven Bergtour mit sieben Stationen zeigen Kinder- und Jugendgruppen 
aus Erding, Köln, Karlsruhe, Stuttgart, Konstanz und Weilheim, was sie in die Berge lockt. 

Mit Tast- und Hörstationen, einer ganz speziellen Boulderwand, selbst gefilmten Videos, einer 
eigens errichteten Hütte und einem begehbaren Gipfel lädt die Ausstellung ein zum Sehen, 
Spüren, Empfinden und Mitmachen. Zentrum der Ausstellung sind Objekte und Aussagen, die 
ihren persönlichen Zugang zum Bergsport deutlich machen. Die Besucher, egal welchen Alters, 
sind von 18. November 2012 bis 21. Juni 2013 eingeladen, die Ausstellung weiterzuspinnen und 
sich zu ihrem Berggefühl zu äußern.

Weitere Informationen finden sich online unter www.alpenverein.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Hamburger Sport-Kongress: Lernen in Bewegung

Von Simone Gerotzke und Nora Vehling

Anfang November startete der 6. Hamburger Sport-Kongress mit der Rekordbeteiligung von 
1350 Lernwilligen. Der Kongress, jährlich alternierend zwischen Hamburg und Stuttgart, wird mit 
dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) vom Verband für Turnen und Freizeit Hamburg 
und Deutschem Turner-Bund (DTB) veranstaltet. Politiker, Lehrkräfte und Vorstände wählten aus 
230 Vorträgen und Workshops, von 190 Referenten vorbereitet. Nicht nur eine enorme 
organisatori-sche Leistung, sondern auch Ausdruck des Fortbildungswillens im Vereinssport.

20 Themenschwerpunkte aus Sportwissenschaft, Sportpolitik, Sportpädagogik und Sportmedizin 
demonstrier-ten den enormen Wissenszuwachs auf allen Feldern. Im Mittelpunkt standen ge-
sundheitsrelevante Erkenntnisse für die Praxis, wozu Partner wie das Forum Gesunder Rücken 
beitrugen. Auch Managementfragen aus Vereinen und Verbänden gewinnen Bedeutung.

Zur Frage stand häufig, wie man die Gruppe der Sportunmotivierten erreicht, die Bewegungs-
freude aktiviert und das Gesundheitsbewusstsein mit Ärzten und Krankenkassen stärkt. Walter 
Brehm, Vizepräsident des DTB, sieht die Zukunft in der Verbesserung des Managements. Das 
enorme Wissen und Potenzial der Vereine könne besser genutzt werden. Ehrenamtliche Tätig-
keiten in Vereinen seien so groß wie in keiner anderen Institution. Offenere Vereinsstrukturen 
könnten Behörden, Ärzte und Krankenkassen im koordinierten Management zusammen-
zubringen.

Erstmals war ein Symposium zur Sportpolitik integriert. Dort diskutierten Abgeordnete, Regie-
rungsvertreter und Verbandsvorsitzende beispielsweise über Lobbying im Sport. Einvernehmen 
bestand, dass Vereine unersetzbar für die Sportentwicklung sind und nicht bürokratisch behin-
dert werden sollten. Grenzen seien nicht nur bei Behörden zu suchen, sondern auch in Struktu-
ren des Sports. Es verlange Geduld, neue Strukturen in Vereine zu bringen, die von freiwilliger 
Arbeit in traditionsreichen Gemeinschaften leben. Es gebe zu oft Verantwortungsbereiche, bei 
denen unklar sei, wer Ansprechpartner seie und Entscheidungen treffe. 

Der Hamburger Kongress bot den idealen Wissens- und Erfahrungsaustausch, der mit uner-
schöpflicher Diskussionsbereitschaft verbunden war. Referenten setzten sich nach den Semina-
ren mit Fragen und Meinungen der Teilnehmer auseinander. Viele Visitenarten fanden neue 
Besitzer. 

Hamburg 2012 war, auch dank vieler ehrenamtlicher Helfer, ein großer Erfolg und lebendiger 
Beleg, dass der Sport ein lernendes System ist. Ein starkes Signal an das Bundeswissenschafts-
ministerium, endlich das Bildungssystem des organisierten Sports in seine Berichterstattung 
aufzunehmen. 1350 Teilnehmer freuen sich auf Stuttgart 2013.

22  I  Nr. 46  l  13. November 2012



DOSB I Sport bewegt!

I Sport und Nachhaltigkeit: Klaus Töpfer hält die Kölner Sportrede 2012

Von Hanspeter Detmer

Bei der Vorstellung von Prof. Klaus Töpfer, der auf Einladung der Führungs-Akademie des 
Deutschen Olympischen Sportbundes und der Stadt Köln im historischen Hansesaal des Kölner 
Rathauses die 6. Kölner Sportrede hielt, legte Walter Schneeloch als Vorstandsvorsitzender des 
Trägervereins der Führungs-Akademie, zugleich Vizepräsident des DOSB und Präsident des 
LSB-NRW, die Messlatte der Erwartung hoch. „Anspruch der Kölner Sportrede ist, dass die 
eingeladenen meinungsbildenden Gastredner übergeordnete Themenfelder des Sports von 
einem externen Standpunkt beleuchten, Perspektiven skizzieren und falls notwendig 
Richtungsänderungen einfordern“, sagte er. Entsprechend anspruchsvoll war die Formulierung 
des Wunschthemas: „Sport und Nachhaltigkeit – Sport zwischen Ökonomie, Ökologie und 
gesellschaftlich-sozialer Verantwortung.“ 

Die gut 170 als Meinungsbildner geladenen Gäste aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft, Kultur, 
Kunst und Sport sollten bei dem Vortrag des ehemaligen Bundesumweltministers sowie Exeku-
tivdirektors des Umweltprogramms der Vereinten Nationen (UNEP) in Nairobi und aktuellen 
Exekutivdirektor des Institute for Advanced Sustainability Studies (IASS) in Potsdam auf ihre 
Kosten kommen. Das stete Bemühen um Nachhaltigkeit ist nach Auffassung von Prof. Töpfer 
eine zwingende Herausforderung. „Was wir gegenwärtig als Krisen bezeichnen, sehen und 
erleben müssen, sind eigentlich nichts anderes als Offenbarungseide der Kurzfristigkeit. Auch im 
Sport müssen wir dazu beitragen, dass das Diktat der Kurzfristigkeit überwunden wird. Dazu 
bedarf es des ständigen Hinterfragens der Nachhaltigkeit, also der langfristigen Konsequenzen 
anstehender Entscheidungen“, sagte er.

DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch wies allerdings darauf hin, dass die Deutsche Sport-
jugend schon 1971 den „Modernen Dreikampf um sauberes Wasser, um saubere Luft und um 
eine saubere Umwelt“ gefordert hatte und „Umweltverschmutzung gleich Todesurteil für den 
Sport“ prognostizierte. Auch sei zu Beginn der 80er Jahre die damalige DSB-Vizepräsidentin 
Erika Dienstl – sie gehörte übrigens zu den Ehrengästen bei der Kölner Sportrede 2012 – mit der 
Leitung einer Präsidialkommission „Sport und Umwelt“ beauftragt worden. 

Seitdem habe der deutsche Sport diese Verpflichtung in die Zukunft nicht mehr aus den Augen 
verloren. Für seinen Leitfaden „Green Champions in Sport und Umwelt“ sei der DOSB sogar mit 
dem Umwelt-Preis des IOC ausgezeichnet worden. Und wohlwollend kopfnickend nahm der ehe-
malige CDU-Bundesumweltminister Klaus Töpfer Schneelochs Anmerkung zur Kenntnis, dass 
der DOSB gleich bei seiner Gründung mit nachhaltigem Beispiel vorangegangen sei, als er einen 
„Grünen“ zum Generaldirektor berief.

Den von Walter Schneeloch erwähnten guten Beispielen stellte Töpfer in seiner Rede jedoch 
Sündenfälle des internationalen Sports gegenüber. So sei Athen mit seinen heute nahezu unge-
nutzten Olympiabauten von 2004 ein schlimmes Beispiel dafür, wie man Nachhaltigkeit völlig 
außer Acht gelassen haben. Aber auch bei den Vergaben der Fußball-Weltmeisterschaft nach 
Katar sowie der Olympischen Winterspiele nach Sotschi, wo die Temperaturen im Januar bei 
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plus 19 Grad liegen können, vermisse er jegliches Gespür für Nachhaltigkeit und erkenne eher 
eine Dissonanz zwischen Ökologie, Ökonomie und sozialer Verantwortung, sagte er. 

Vor allem Entwicklungen im Wintersport sind Töpfer ein Dorn im Auge. „Wir koppeln uns immer 
stärker von der Natur ab. Ganz deutlich wird das beim Einsatz von Schneekanonen. Eine 
Katastrophe wird erst dann eine Katastrophe, wenn der Mensch Veränderungen vorgenommen 
hat“, erklärte er. Wie kommt der Sport aus der Kurzsichtigkeit und Kurzfristigkeit wieder heraus? 
Dem olympischen Dreiklang „Schneller, Höher, Stärker“ mit der damit verbundenen Forderung 
nach immer mehr steht Töpfer skeptisch gegenüber. 

Größeres Gefallen fand der Redner an der gesellschaftlich-sozialen Verantwortung des Sports. 
Hatte er zuvor noch das Umwelt-Verhalten der Zuschauermassen in den Bundesligastadien 
kritisiert – „Wenn ich ein Stadion verlasse, dann habe ich oft das Gefühl, als wäre ich auf einer 
Mülldeponie gewesen“ – so lobte er die Atmosphäre im Zusammenhang mit der Frauen-Fußball-
WM. Alles sei sauber und familienfreundlich gewesen. „Und von Gewalt war nichts zu sehen – 
ein erfreulicher Aspekt aus dem sozialen Bereich.“ Ebenso lobte er das intensive Bemühen des 
Sports etwa um Integration. Das mache die Qualität von Vereinen und Verbänden aus.

In der abschließenden Diskussion holte DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch noch einen 
Joker für nachhaltiges Planen hervor: „Bei seiner Bewerbung um die Olympischen Winterspiele 
2018 hat München ein Nachhaltigkeitskonzept entwickelt, wie wir es zuvor noch nie gesehen 
haben.“ 

Gabriele Freytag, Direktorin der Führungs-Akademie des DOSB, dankte Prof. Töpfer schließlich 
mit dem Hinweis, dass die so zahlreich anwesenden Vereins- und Verbandsrepräsentanten 
möglichst viele von seiner Kölner Sportrede 2012 ausgehende Impulse für die zukünftige Arbeit 
mit nach Hause nehmen sollten. „Die Denkanstöße müssen in den Vereinen und Verbänden 
umgesetzt werden“, sagte sie. „Dort ist man in der Verantwortung der Nachhaltigkeit.“ Die 
Führungs-Akademie des Deutschen Sportbundes werde weiterhin diesen Prozess unterstützen 
und entsprechende Weiterbildungsangebote präsentieren; „wobei die Schwerpunkte dann auf 
der ökonomischen und der ökologischen Beschäftigung mit der Nachhaltigkeit liegen.“

I 1990/V: Sport in einem Deutschland – Konzept für die Vereinigung

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 191) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die Öffnung im November 1989 und der dann folgende Abriss der Berliner Mauer und der 
innerdeutschen Grenzanlagen brachte nach langjährigen mühseligen Verhandlungen zwischen 
den Sportorganisationen im Westen und Osten Deutschlands nun die Möglichkeit und auch die 
große Herausforderung, eine einheitliche deutsche Sportorganisation auf den Prinzipien 
staatlicher Unabhängigkeit, ehrenamtlicher Führung, föderativer Strukturen und selbstständiger 
Vereine zu entwickeln.
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Fast alle Landessportbünde des DSB vereinbarten Partnerschaften zu den Bezirksorganisatio-
nen des DTSB und halfen beim Aufbau der Landessportbünde in den entstehenden „neuen“ 
Ländern. Parallel dazu führten die Spitzenverbände von DSB und DTSB Vereinigungsgesprä-
che und schlossen sich nach und nach zu gesamtdeutschen Verbänden zusammen.

Mit einer Vielzahl von Besprechungen der beiderseitigen Präsidenten Hans Hansen und Martin 
Kilian sowie Beratungen von Fachkommissionen mit Experten von beiden Seiten wurden zügig 
die Grundlagen für die bevorstehende Vereinigung geschaffen und am 28. Juni 1990 als 
Konzeption mit folgenden Eckpunkten vereinbart:

„Konzeption für die Vereinigung

Grundlage der Vereinigung sind die in der Satzung des DSB (...) sowie im (...) Statut des DTSB 
verankerten Prinzipien, Zwecke, Aufgaben und Mitgliedschaften der deutschen Turn- und Sport-
bewegung, z.B. 

- die ehrenamtliche Führung, 
- föderalistische Strukturen,
- Selbständigkeit der Mitgliedsverbände, 
- Freiheit und Freiwilligkeit der Sportausübung, 
- parteipolitische Neutralität und weltanschauliche Toleranz, 
- Gemeinnützigkeit,
- Subsidiarität.

Als realistischer Weg zur Vereinigung im Sport – basierend auf der gegenwärtigen gesamt-
deutschen politischen Entwicklung und den Vorschlägen der Fachkommissionen - wird das 
folgende Programm angesehen:

1. Im Zeitraum der Länderbildung in der DDR (Herbst 1990) werden dort entsprechende 
Landessportbünde entstehen. Die Vereinigung des Sports in Berlin vollzieht sich durch den 

Beitritt des TSB Berlin (Ost) zum Landessportbund Berlin.
2. Die Landessportbünde in der DDR beantragen im Benehmen mit dem DTSB ihren Beitritt 

zum Deutschen Sportbund. Die Aufnahme würde nach der staatlichen Vereinigung wirksam. 
Abschnitt 4 ist dabei zu berücksichtigen.

3. Der DTSB nimmt bis zur staatlichen Vereinigung seine Funktion wahr und beschließt dann 
entsprechend den Statuten seine Auflösung.

4. Als Voraussetzung für die Aufnahme der Landessportbünde in der DDR in den Deutschen 
Sportbund müßte dessen Satzung geändert werden. Eine Strukturkommission des DSB 
bereitet diese Änderung unter Berücksichtigung der demokratischen Mitwirkungsmöglich-
keiten der neuen Mitglieder vor.

5. Die Spitzenverbände und die übrigen Mitgliedsverbände des DSB vereinigen sich mit den 
Verbänden in der DDR zu unterschiedlichen Zeiten und in unterschiedlicher Form, aber so 
zügig wie möglich - im Hinblick auf ihre internationalen Bestimmungen und Verpflichtungen.

6. Nach dem Spitzengespräch am 28. Juni 1990 zwischen DSB und DTSB wird eine gemein-
same Koordinierungskommission (mit je einer Leiterin/einem Leiter und je einer Vertreterin/
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einem Vertreter jeder Fachkommission - jeweils beider Seiten) - soweit erforderlich - 
zusammentreten.“

Aus den umfassenden Arbeitsergebnissen der vier Fachkommissionen 1. Strukturen/Verwaltung/ 
Finanzen, 2. Breitensport, 3. Leistungssport und 4. Bildung/Wissenschaft/Gesundheit werden 
nachstehend - beispielhaft - die Beratungsergebnisse des Arbeitskreises 1 wiedergegeben:

„Strukturen/Verwaltung/Finanzen

1. Die wichtigsten Prinzipien und Schritte zur Schaffung einheitlicher Strukturen sind in der 
Präambel der Gesamtkonzeption dargestellt. Die dazu notwendigen Änderungen der DSB-
Satzung werden von einer (am 23. Juni 1990 eingesetzten) Strukturkommission des DSB 
vorbereitet. Zum einheitlichen Sportbund soll nur eine Sportjugend gehören.

2. Für die neue, einheitliche Sportorganisation entwickelt die Strukturkommission des DSB unter 
Mitwirkung von Vertretern des DTSB eine Personalkonzeption, in die für den DTSB-Bereich 
sowohl die Berücksichtigung hauptamtlicher Mitarbeiter in der Hauptverwaltung wie auch die 
demokratische Mitwirkung in ehrenamtlichen Gremien des DSB eingeschlossen sind. Von 
den Spitzenverbänden des DSB wird analoges Vorgehen erwartet.

3. Auf Landes- und kommunaler Ebene werden im DDR-Bereich überall öffentliche Sport-
verwaltungen eingerichtet, für die auf qualifiziertes Fachpersonal des DTSB zurückgegriffen 
werden sollte. Dies gilt ebenso für die hauptamtlichen Geschäftsführer der (ansonsten 
ehrenamtlich geleiteten) Kreissportbünde; diese sollten durch Länder und Gemeinden 
finanziert werden.

4. In den neuen Landessportbünden sollten die Landes(fach)verbände oder diese und die 
Vereine, ggf. auch die Kreissportbünde, Mitglieder sein. DTSB und DSB (sowie dessen LSB) 
wollen die sich bildenden Landessportbünde in allen Fragen (Vereinsgründungen, Sportan-
lagenutzung, Ausbildungssystem, Sportjugend, Finanzierung, Personalprobleme etc.) 
beraten.

5. Bei der Vereinigung der Spitzenverbände und der Verbände mit besonderer Aufgabenstell-
ung sind besondere Strukturprobleme in den einzelnen Sportarten und Disziplinen (siehe 
Blätter 3 - 5 der Fachkommission 1) von den Verbänden auf Grund ihrer Autonomie selbst zu 
lösen, doch bieten DTSB und DSB ihre Beratung an.“

Sport im Einigungsvertrag

Auch in dem am 31. August 1990 durch Bundesinnenminister Schäuble und DDR-Staatssekre-
tär Krause im (Ost-)Berliner Kronprinzenpalais unterzeichneten Einigungsvertrag wurde der 
Sport einbezogen. Der Siebte Sportbericht der Bundesregierung informierter darüber wie folgt:

„Der wichtige gesellschaftliche Bereich des Sports wird in Art. 39 des Einigungsvertrages behan-
delt. Abs. 1 stellt fest, dass mit dem Beitritt der DDR der Sport im beigetretenen Teil nach den 
gleichen Strukturen wie in der Bundesrepublik aufgebaut werden soll. Selbstverwaltung soll auch 
für den Sport in der DDR gelten, was zugleich die Gesichtspunkte der Eigenverantwortung und 
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Unabhängigkeit vom Staat bedeutet. Ausdrücklich wird festgestellt, dass die Zuständigkeitsver-
teilung sich nach den vom Grundgesetz vorgegebenen Kompetenzen richtet.

Abs. 2 befasst sich mit dem Spitzensport. Die in der Bundesrepublik Deutschland geltenden 
Grundsätze und Regeln für die Förderung des Spitzensports, die nicht in Gesetzform bestehen, 
finden auch im Gebiet der DDR Anwendung. In diesem Rahmen werden das Forschungsinstitut 
für Körperkultur und Sport (FKS) in Leipzig, das vom IOC anerkannte Doping-Kontrollabor in 
Kreischa und die Forschungs- und Entwicklungsstelle für Sportgeräte (FES) in Berlin (Ost) als 
Einrichtungen im vereinten Deutschland in erforderlichem Umfang fortgeführt oder bestehenden 
Einrichtungen angegliedert. Der Sport hat den Bundesminister des Innern gebeten, die in den 
genannten Einrichtungen bestehenden wissenschaftlichen und personellen Kapazitäten für den 
Sport zu erhalten. Offen bleibt nach dem Einigungsvertrag, in welcher Rechtsträgerschaft und in 
welcher Rechtsform die genannten Einrichtungen fortzuführen sind.

In Abs. 3 ist bestimmt, dass der Bund für eine Übergangszeit bis zum 31. Dezember 1992 den 
Behindertensport, auch soweit er nicht Spitzensport ist, fördert. Diese Vorschrift war deshalb 
erforderlich, weil der Behindertensport in der DDR ganz besonders vernachlässigt wurde. 

Bei der Förderung des Spitzensports in den fünf neuen Bundesländern wird darauf zu achten 
sein, dass das Umfeld der Spitzenathleten soweit als möglich erhalten bleibt. Die Athleten sollen 
in den fünf neuen Bundesländern weiter trainieren können und nicht ins westliche Deutschland 
oder ins Ausland abwandern. Daraus folgen die Schwerpunkte der Förderung des Bundes; diese 
muss sich im wesentlichen beziehen auf

- die Erhaltung zentraler Trainingseinrichtungen,
- die Finanzierung der die Spitzenathleten betreuenden Trainer und
- die Sicherung des sozialen Umfeldes der Kaderathleten.“

Am 26./27. Oktober 1990 nahmen erstmalig die Präsidenten der fünf neuen ostdeutschen Lan-
dessportbünde an der Herbsttagung der Ständigen Konferenz der Landessportbünde in Han-
nover teil und übergaben bei dieser Gelegenheit symbolisch ihre Aufnahmeanträge in den DSB 
an dessen Präsident Hansen. Diese Aufnahme wurde dann einstimmig durch den DSB-Haupt-
ausschuss am 14. Dezember unmittelbar vor dem 21. Bundestag aus Anlass des 40jährigen 
DSB-Jubiläums am 15. Dezember im Kuppelsaal der Stadthalle von Hannover vollzogen. Zuvor 
hatte sich der DTSB der ehemaligen DDR am 5. Dezember 1990 in Berlin aufgelöst.
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